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BmG-Infobrief 02/2016 
Burgwedel, den 10. Oktober 2016 

 

 

Veröffentlichung des Herbstgutachtens 2016 
 
Die Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose hat ihr diesjähriges 
Herbstgutachten unter dem Titel „Deutsche Wirtschaft gut 
ausgelastet – Wirtschaftspolitik neu ausrichten“ veröffentlicht. 
Nachstehend geben wir Ihnen eine Zusammenfassung wieder. 
 
Der vollständige Wortlaut des Gutachtens kann im Internet auf den 
Seiten der beteiligten Institute abgerufen werden, z. B. unter  
https://www.cesifo-group.de/de/ifoHome/facts/Forecats/Gemeinschaftsdiagnose/Archiv/GD-
20160929.html. 
 

Deutsche Wirtschaft in moderatem Aufschwung  
 
Die Wirtschaftsforschungsinstitute sehen die deutsche Wirtschaft im 
Herbst 2016 in einem moderaten Aufschwung und gehen davon aus, 
dass sich das Bruttoinlandsprodukt (BIP) in diesem Jahr insgesamt 
um real 1,9% erhöht. Getragen wird der Aufschwung in erster Linie 
weiterhin vom Konsum, der vom anhaltenden Beschäftigungsaufbau 
(Anstieg Erwerbstätige im Jahresdurchschnitt 2016: +525.000; 2017: 
+430.000; 2018: +440.000) verbunden mit einer stabilen Lohnent-
wicklung sowie niedrigen Preissteigerungsraten profitiert. Die Kon-
sumausgaben des Staates nehmen im Zusammenhang mit der 
Flüchtlingsmigration ebenfalls kräftig zu. Für die nächsten zwei Jahre 
rechnen die Wissenschaftler mit Wachstumsraten des BIP von real 
1,4% (2017) und 1,6% (2018).  
 
BIP dürfte zum Jahresende 2016 erneut zulegen  
 
In der ersten Jahreshälfte 2016 nahm das BIP recht kräftig zu (real 
+2,3%). Ausschlaggebend hierfür waren neben der positiven Kon-
sumentwicklung die Exporte. Allerdings hat sich das BIP-Wachstum 
im zweiten Quartal deutlich verlangsamt. Insbesondere die 
Unternehmensinvestitionen waren im zweiten Quartal rückläufig. Bei 
den Bauinvestitionen machte sich das witterungsbedingte Vorziehen 
von Bauvorhaben in das erste Quartal negativ bemerkbar. Für das 
dritte Quartal gehen die Forschungsinstitute nochmal von einer 
Verlangsamung des Wachstums aus, ehe die Produktion im vierten 
Vierteljahr wieder etwas stärker zulegen dürfte (2. Halbjahr real 
+1,4% gegenüber dem Vorjahr).  
 

Nach Schwäche legt Konsum im Prognosezeitraum wieder zu  
 
Der private Konsum expandierte im Verlauf des ersten Halbjahres 
2016 mit weniger Schwung als in der zweiten Hälfte des Vorjahres. 
Insgesamt sind die Rahmenbedingungen für den privaten Konsum 
jedoch nach wie vor günstig; die Indikatoren deuten auf eine 
beschleunigte Entwicklung zum Jahresende hin. Neben weiter 
steigenden Lohneinkommen dürften die kräftigen Rentenan-
passungen zur Mitte des laufenden Jahres einen positiven Effekt ent- 
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falten, so dass die privaten Konsuminvestitionen in 2016 um real 
1,8% zulegen dürften. Auch in den Jahren 2017 und 2018 bleiben die 
Aussichten für den privaten Konsum von der Einkommensseite her 
günstig; es werden jeweils Zuwächse von real 1,3% erwartet.  
 
Unsicherheiten dämpfen Unternehmensinvestitionen in 2016  
 
Nach einer recht starken Investitionstätigkeit im Winterhalbjahr 
2015/16 sind die Ausrüstungsinvestitionen im 2. Quartal 
eingebrochen (1. Halbjahr 2016 insg.: +4,2% gegenüber Vorjahr). Die 
Forscher führen dies auf eine gestiegene Unsicherheit der 
Unternehmen aufgrund von geopolitischen Risiken (Stichwort Brexit) 
und Sorgen über eine Abschwächung der Weltwirtschaft zurück. 
Auch für die zweite Jahreshälfte 2016 rechnen die Institute nicht mit 
einer spürbaren Erholung (Prognose 2. Halbjahr 2016: -1,8% 
gegenüber Vorjahr). Im Jahresdurchschnitt 2016 werden die Aus-
rüstungsinvestitionen aufgrund des erfreulichen Jahresbeginns 
voraussichtlich um real 1,0% steigen. Ausgehend von einer etwas 
kräftigeren Weltwirtschaft, einer weiterhin robusten Binnenkonjunktur 
sowie unterstützend wirkenden Finanzierungsbedingungen erwarten 
die Forscher ein Wachstum von 0,6% in 2017 und 3,9% in 2018.  
 
Ein- und Ausfuhren: Schwächere Entwicklung in der 2. Jahres-
hälfte  
 
Die Ausfuhren waren in den ersten beiden Quartalen 2016 eine 
wichtige Stütze für die Konjunktur (1. Halbjahr insg.: real +3,2% 
gegenüber Vorjahr). Bei den Einfuhren zeigte sich ein gemischtes 
Bild: Nach einem kräftigten Anstieg im 1. Quartal gingen sie im 2. 
Vierteljahr leicht zurück (1. Halbjahr insg.: real +3,8%). Für das 2. 
Halbjahr rechnen die Forschungsinstitute mit einer schlechteren 
Entwicklung sowohl bei den Exporten (+1,4% gegenüber Vorjahr) als 
auch bei den Importen (+1,1% gegenüber Vorjahr). So dürfte u.a. die 
konjunkturelle Abschwächung in Großbritannien die Ausfuhren 
dämpfen. Für das Gesamtjahr 2016 rechnen die Institute mit einem 
Anstieg der Ausfuhren um real 2,3% und der Einfuhren um 2,4%. 
Während im Jahr 2017 die Ein- (+2,8%) und Ausfuhren (+2,0%) 
moderat steigen dürften, wird für 2018 eine deutliche Belebung 
aufgrund anziehender Ausrüstungsinvestitionen (Importe: +5,2%, 
Exporte: +4,2%; jeweils real) prognostiziert.  
 
Inflation zieht an  
 
Das Verbraucherpreisniveau folgt seit 2 Jahren den starken 
Schwankungen der Energiepreise: So ist der Verbraucherpreisindex 
zur Jahreswende 2015/16 deutlich gesunken und im 2. Quartal mit 
Anziehen der Ölnotierung wieder kräftig gestiegen. Ab Jahresmitte 
2016 blieb des Preisniveau saisonbereinigt unverändert. Für den 
Prognosezeitraum gehen die Institute von steigenden Verbraucher-
preisen aus (2016 insg.: +0,4%; 2017: +1,4%; 2018: +1,5%; jeweils 
gegenüber dem Vorjahr). Ausschlaggebend hierfür dürften u. a. 
steigende Stromkosten sowie erhöhte Preise aufgrund weiter 
steigender Arbeitskosten sein.  
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Für den Staatshaushalt 2016 erwarten die Wirtschafts-
forschungsinstitute einen Überschuss in Höhe von 20,1 Mrd. Euro. 
Dem zugrunde liegt eine Erhöhung der Staatseinnahmen um 3,5% 
und der Staatsausgaben um 3,8%. Im Jahr 2017 dürfte der 
Budgetüberschuss deutlich geringer ausfallen (Prognose: 13,7 Mrd. 
Euro). 
 
Bauwirtschaft  
 
Die Forschungsinstitute sehen die Bauinvestitionen auf deutlichem 
Expansionskurs:  
 
„Die Bauinvestitionen waren im ersten Halbjahr 2016 auf breiter Basis 
aufwärtsgerichtet. Zwar war die Bautätigkeit im zweiten Quartal 
rückläufig, dies ist jedoch auf eine Gegenreaktion zum 
witterungsbedingt starken ersten Vierteljahr zurückzuführen. Stützend 
wirkten nach wie vor die günstigen finanziellen und konjunkturellen 
Rahmenbedingungen. Impulse kamen zudem von Sonderfaktoren 
wie dem kurzfristigen Bedarf zur Unterbringung von Flüchtlingen.  
Im Prognosezeitraum dürften die Bauinvestitionen weiterhin kräftig 
zunehmen. Treibende Kraft bleibt der Wohnungsbau. Hier ist der 
Auftragseingang in den vergangenen beiden Jahren um rund 25 
Prozent gestiegen und die Auftragsbestände sind im langfristigen 
Vergleich auf einem sehr hohen Niveau. Das ifo Geschäftsklima im 
Bauhauptgewerbe sowie die Beurteilung der aktuellen 
Auftragssituation durch die freischaffenden Architekten befinden sich 
im wiedervereinigten Deutschland auf einem historischen Höchst-
stand. Darin spiegelt sich das Zusammenkommen mehrerer günstiger 
Faktoren wider: Die Hypothekenzinsen haben neue Tiefststände 
erreicht, mit alternativen Kapitalanlagen sind kaum noch Renditen zu 
erzielen, die Arbeitsmarktlage ist gut und insbesondere in urbanen 
Zentren steigt die Nachfrage nach Wohnraum. Einer stärkeren 
Expansion der Bautätigkeit steht die bereits hohe Kapazitäts-
auslastung in der Bauwirtschaft entgegen, die auch mit einem 
Anziehen der Baukosten einhergehen dürfte. Zudem könnte die im 
Bank Lending Survey der Europäischen Zentralbank ausgewiesene 
Verschärfung der Kreditvergabestandards – wohl im Zusammenhang 
mit der Wohnimmobilienkreditrichtlinie – die Wohnungsbau-
investitionen der privaten Haushalte vorübergehend etwas dämpfen. 
Vor diesem Hintergrund werden die Wohnungsbauinvestitionen im 
laufenden Jahr wohl um 4,1 Prozent expandieren. In den kommenden 
beiden Jahren werden sie vorrausichtlich um 2,7 Prozent bzw. um 3,4 
Prozent ausgeweitet. Die Schwankung in den Jahresraten ist arbeits-
täglich bedingt. 
 
Die Wirtschaftsbauinvestitionen dürften nur moderat zunehmen. Die 
Auftragseingänge, insbesondere im gewerblichen Tiefbau, sind 
zuletzt gesunken. Angesichts der eher moderaten Ausweitung der 
Ausfuhren dürften die Industrieunternehmen bereits genehmigte 
Bauprojekte nur zögerlich umsetzen. Stützend wirken im gesamten 
Prognosezeitraum hingegen öffentliche Förderprogramme für den 
Breitbandausbau sowie das Investitionsprogramm der Deutschen 
Bahn. Alles in allem werden die gewerblichen Bauinvestitionen im 
laufenden Jahr um lediglich 0,2 Prozent steigen. Für den weiteren 
Verlauf des Prognosezeitraums erwarten die Institute eine stabile,  
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wenngleich verhaltene Ausweitung der gewerblichen Bauinvesti-
tionen. Im Jahresdurchschnitt 2017 dürften die gewerblichen Bau-
investitionen in etwa stagnieren und im Jahr 2018 um 2,0 Prozent 
zunehmen.  
 
Die öffentlichen Bauinvestitionen dürften im Prognosezeitraum 
spürbar aufwärtsgerichtet sein. Die Finanzlage von Bund, Ländern 
und vielen Kommunen hat sich verbessert, was dazu beiträgt, dass 
zunehmend Mittel für Investitionen verausgabt werden. Zudem haben 
die Kommunen infolge der nachlassenden Zuwanderung von 
Flüchtlingen wieder vermehrt Kapazitäten frei, um Bauvorhaben 
umzusetzen. Darüber hinaus werden Mittel aus dem kommunalen 
Entwicklungsfonds in die öffentliche Infrastruktur fließen. Die positive 
Entwicklung der öffentlichen Bauinvestitionen hat sich bereits in einer 
deutlichen Aufhellung der Stimmungsindikatoren und in den 
Auftragsbeständen niedergeschlagen. Alles in allem werden die 
öffentlichen Bauinvestitionen in diesem Jahr wohl mit einer Rate von 
5,2 Prozent kräftig expandieren. Für die kommenden beiden Jahre 
erwarten die Institute Zunahmen um 2,2 Prozent beziehungsweise 
1,6 Prozent.  
 
Insgesamt werden die Bauinvestitionen im Prognosezeitraum 
merklich ausgeweitet. Für das laufende Jahr ist ein Zuwachs um 3,2 
Prozent, für die Jahre 2017 und 2018 sind Raten von 1,9 Prozent 
beziehungsweise 2,8 Prozent zu erwarten.“  
 
Die Bauprognose der Wirtschaftsforschungsinstitute für 2016 deckt 
sich mit den Einschätzungen des bbs. Insbesondere die gegenüber 
der vorherigen Prognose vorgenommene Korrektur der gewerblichen 
Bauinvestitionen (Frühjahr: +1,8%) erscheint realistisch. Auch die 
Einschätzungen für 2017 erscheinen aus heutiger Sicht 
nachvollziehbar.  
 
Wirtschaftspolitik  
 
Die Forschungsinstitute sehen angesichts der Herausforderungen 
durch die Flüchtlingsmigration, aber auch langfristiger Belastungen 
für die deutsche Wirtschaft (Stichwort demographischen Entwicklung) 
eine Neuausrichtung der Wirtschaftspolitik als dringend notwendig an. 
Es müsse sich stärker auf langfristige Ziele konzentriert werden. So 
gäbe es erhebliche Defizite in den Bereichen Infrastruktur, Bildung 
und Forschung sowie bei der Unternehmensdynamik; zudem ist die 
Abgabenbelastung der Arbeitnehmer im internationalen Vergleich 
hoch. Investive Ausgaben für Sach- und insbesondere Humankapital 
sowie eine beschäftigungsfreundliche Entlastung bei den Steuern und 
Sozialbeiträgen würden das Produktionspotenzial erhöhen, so die 
Forscher. Im Bereich Bildung plädieren die Institute insbesondere 
dafür, die Integration und Qualifizierung der nach Deutschland 
geflüchteten Menschen voranzubringen. 
[Quelle: Bundesverband Baustoffe – Steine und Erden e. V.] 

 
 
 
 
 

 

 









Anlage b  Bundesverband Baustoffe – 
  Steine und Erden e.V. 
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